
„3‑LITER‑AUTO“
Ein 3‑Liter‑Auto steht für die Idee, den Kraftstoff- 
verbrauch im Alltagsbetrieb drastisch zu senken.  
Was ist korrekt?

  	�Der VW Lupo 3L war das erste in Serie gefertigte 
3-Liter-Auto und erreichte seinen niedrigen Ver- 
brauch vor allem durch einen Hybridantrieb, der 
den Dieselmotor bei Bedarf elektrisch unterstützte.

  �	�Die Grundidee zielt auf Ressourcenschonung ab, 
weil weniger Kraftstoffverbrauch in der Regel auch 
weniger CO2‑Emissionen pro Kilometer bedeutet 
(bei vergleichbarem Kraftstoff). 

	   	�Das Effizienzziel wird typischerweise durch Maß- 
nahmen wie Komfortreduktion, gute Aerodynamik 
und leistungsstarke Antriebs-/Getriebeauslegung 
unterstützt.

THERMODYNAMIK  
Wann hat Moritz Honigmann ein auf Thermo- 
dynamik basierende Erfindung veröffentlicht 
und was genau hat sie versprochen?

  �	�Honigmann veröffentlichte seine thermodyna
mische Idee 1883 über eine Patentanmeldung;  
sie versprach Dampfloks, die keinen Rauch aus- 
stoßen und veränderte damit den Blick darauf,  
dass Traktion auch ohne laufende Verbrennung 
machbar ist.

	 �Das Verfahren wurde am 8. Mai 1883 in Berlin  
als Patent Nr. 24993 geschützt; es versprach eine 
„Natronlokomotive“. Die Idee hat sich nicht als 
thermochemische Energiespeicherung durch- 
gesetzt, weil die Energie nur schwer nutzbar war.

	 	 �Im Jahr 1885 ließ Honigmann seine Idee  
patentieren, die bei einer chemischen Reaktion 
entstehende Wärme zum Antrieb einer Loko- 
motive zu nutzen. Obwohl das Konzept einen 
emissionsfreien und geräuschlosen Betrieb ver- 
sprach, wurde es letztendlich aufgrund mangeln- 
der politischer Unterstützung und Korrosions
problemen aufgegeben.

THERMOELEKTRIZITÄT  
Welche Aussage trifft auf die frühen  
Ansätze zur Nutzung von Thermoelektrizität 
im 19. Jahrhundert zu? 

  �	�Die physikalischen Grundlagen waren  
bereits vorhanden – der Seebeck-Effekt (1831) 
und der Peltier-Effekt (1844) bildeten die 
wissenschaftliche Basis für thermoelektrische 
Anwendungen. 

	 �Eine flächendeckende Nutzung hätte die  
Abhängigkeit von zusätzlichen Brennstoffen 
reduzieren können, da bereits vorhandene 
Abwärme aus Fabriken, Hochöfen und Dampf‑
maschinen als Energiequelle gedient hätte. 

	 	 �Die Vorherrschaft der aufkommenden 
Elektrotechnik sowie die Erkenntnis, dass 
Metalle keine Wärme leiten, verhinderten,  
dass thermoelektrische Systeme über das 
Versuchsstadium hinauskamen und in der 
industriellen Praxis Anwendung fanden. 

STIRLINGMOTOR 
Was ist für den Stirlingmotor charakteristisch?

  �	�Er kann mit beliebigen externen Wärme- 
quellen betrieben werden – ob Sonnen- 
energie, Biomasse, Erdwärme oder  
industrielle Abwärme – da die Wärme- 
zufuhr von außen erfolgt.

	� Der Stirlingmotor wurde 1826 von Robert 
Stirling erfunden und arbeitet als Heiß- 
luftmotor nach dem Prinzip der zyklischen 
Erhitzung und Abkühlung eines eingeschlos
senen Arbeitsgases.

	 	� Der theoretische Wirkungsgrad des Stirling- 
motors kann den des Otto-Prozesses annähern, 
was ihn thermodynamisch zu einer der 
effizientesten Wärmekraftmaschinen macht.

1

2

3

4

17. Juni 2026

Fragebogen



Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Gehen mehrere richtige Lösungen ein, entscheidet das Los. Mit der Abgabe des Teilnahmebogens erkennen Sie diese Bedingungen an. Ihre Daten 
werden nicht gespeichert, die Teilnahmebögen werden nach der Verlosung vernichtet.

Vorname, Name.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 

Tel. oder E-Mail .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Lösungen  
ab 19 Uhr

PNEUMATISCHE MOBILITÄT 
Was ist über die pneumatische Beförderung ab den 
1860er Jahren bekannt?

  �	�Alfred Ely Beach baute 1890 in New York einen 
geheimen pneumatischen Personentunnel unter 
dem Broadway, der als Demonstration eines 
unterirdischen Transportsystems für Passagiere 
diente. 

	 �Ab den 1860er Jahren wurden in Großstädten wie 
New York und London Netzwerke zur pneumati‑
schen Beförderung von Paketen und Personen 
geplant und teilweise realisiert; trotz technischer 
Vorzüge wurde das System von der elektrischen 
U-Bahn und dem Automobil verdrängt. 

	 	 �Das Grundprinzip basiert auf Dampfdruck, der Kapseln 
oder Fahrzeuge durch Röhrensysteme bewegt – 
ohne eigenen Motor im Transportobjekt selbst. 

WARDENCLYFFE TOWER 
Was ist über Teslas Wardenclyffe Tower und das 
Scheitern des Projekts bekannt?

  	�Ein wesentlicher Grund für das Scheitern war die 
fehlende Möglichkeit, drahtlos übertragene Energie 
individuell abzurechnen – was das Projekt für den 
Hauptinvestor Thomas Edison unattraktiv machte. 

  	�Der Wardenclyffe Tower wurde nie vollendet und 
1937 schließlich abgerissen. 

	 	� Mit dem Projekt auf Long Island plante Tesla ein 
globales System, das elektrische Energie kabellos 
über die gesamte Erde verteilen sollte. 

BRENNSTOFFZELLE
Was ist über die Brennstoffzelle und ihre lange 
Vergessenheit bekannt?

  �	�Die Brennstoffzelle arbeitet ohne Verbrennung und 
nahezu geräuschlos – bei einem theoretischen 
Wirkungsgrad, der deutlich über dem von Wärme- 
kraftmaschinen liegt, da sie nicht dem Otto-Limit 
unterliegt. 

	� Christian Friedrich Schönbein beschrieb 1838 das 
Prinzip, und William Grove baute 1842 die erste 
funktionierende „Gasbatterie" – sie wandelt Wasser- 
stoff und Sauerstoff elektrochemisch direkt in 
Strom und Wasser um.

	 	� Erst die NASA griff die Technologie in den 1960er 
Jahren wieder auf und setzte Brennstoffzellen im 
Mercury-Programm ein – sie lieferten gleichzeitig 
Strom und Trinkwasser für die Astronauten.

VOM WINDE VERWEHT?
Was leistet der persische Windturm (Badgir) und 
warum ist er heute wieder relevant?

  �	�Windtürme nutzen seit über 4000 Jahren 
natürliche Luftströmungen zur Gebäude
kühlung; in Kombination mit oberirdischen 
Aquädukten entstand ein System, das Innen- 
räume um bis zu 15°C unter Außentemperatur 
kühlen konnte.

	 �Windtürme nutzen seit über 3.000 Jahren 
natürliche Luftströmungen zur Gebäude
kühlung; in Kombination mit unterirdischen 
Wasserkanälen entstand ein System aus 
Verdunstungskühlung, thermischem Auftrieb 
und Bodenkühle – ohne externe Energie. 

	 	 �Heute sind elektrische Klimaanlagen weltweit 
für nur 3 % des globalen Stromverbrauchs 
verantwortlich – ein Anteil, der durch den 
Klimawandel zwar wächst, aber insgesamt 
kaum Einsparpotenzial bietet. 

GYROBUS 
Wie funktionierte der Gyrobus bzw. woran 
scheiterte er?

  �	�Mit einem Schwungrad. Im Gegensatz zu 
Oberleitungsbussen benötigte der Gyrobus 
keine durchgehende Oberleitungsinfrastruktur 
– die Aufladung erfolgte nur punktuell an den 
Haltestellen.  

	� Das System scheiterte wirtschaftlich am hohen 
Gewicht des Schwungrads (ca. 5 Tonnen),  
an der begrenzten Reichweite zwischen den 
Ladepunkten und vor allem an den niedrigen 
Dieselpreisen, die konventionelle Busse 
günstiger machten.

	 	 �Das Schwungrad wurde an Haltestellen  
über einen Gleichstrom-Anschluss in wenigen 
Minuten auf hohe Drehzahl gebracht und gab 
die gespeicherte Rotationsenergie während 
der Fahrt als Antriebsenergie wieder ab.

SCHÄTZFRAGE
�Wie lang ist die Schraubenfeder des Slinkys in cm?
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2352,49 cm


